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Politiſche Nachrichten. 


Paris, den raten Nov. 

Der Moniteur enthält Folgendes: Die Ans 
gelegenheit des Orients iſt geendet. Am Sten 
Juli entſchloſſen ſich die drel Seemächte, das 
Mittelländiſche Meer zu reinigen und zu beruhl⸗ 
gen; am zoften October beleuchteten die Flam⸗ 
men der brennenden Türkiſch⸗Egyptiſchen Flotte 
das Schloß von Modon. Mit einem Schlage 
hat jener Kampf, der feit 4 Fahren die Menſch 
heit in Trauer verſenkte, ein Ende genommen; 
mit einem Schlage iſt der Friede der Welt wle⸗ 
dergeſchenkt. Alles iſt wieder hergeſtellt, der 
Pforte Fügſamkelt, wie die der Griechen, die 
Wiederbelebung des Handels, die Auftechthal⸗ 
tung des Europäiſchen Gleichgewichts, und ſelbſt 
die günſtigen Erfolge der Ausbildung Egyptens 
find geſichett. 


Dee Conſtitutionnel ſtellt über das große Er⸗ 
eigniß folgende Betrachtungen auf: Der Augen⸗ 
blick der Rache ſcheint endlich gekommen; der 
große Sleg bel Navarino wird hoffentlich nur ein 
Vorſpiel größerer Ereigniffe ſeyn, welche die 
Mächte von dem Barbarismus Aftika's und Aſiens 
befreien werden. Um dleſe großen Erfolge zu er⸗ 
langen, muß man aber mit der Diplomatik ganz 
ſchweigen uud nur das grobe Geſchuͤtz reden laſ⸗ 
ſen, weil dieſes die einzige den Muſelmaͤnnern 
verſtändliche Sprache fuͤhrt. 

St. Petersburg, den §ten Nov. f 

Das auswärtige Minifterium hat bekannt ge⸗ 
macht, daß diejenigen, die in Folge der Conden⸗ 
tion von Ackermann Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche 
an dle Tütkſſche Regierung haben, ihre mit legalen 
Beſcheinigungen verſehenen Liquidationen bis zum 
ıften (1 3ten) Dez. einreichen ſollen, weil fie nach 
dieſem Termin nicht mehr angenommen werden. 
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Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 5 

Die allgemeine Zeitung meldet Folgendes aus 
Konſtantinopel vom aoſten October: Alle Be⸗ 
mühungen der Europäifchen Diplomatie, die 
Pforte über ihre Lage aufzuklären, waren bis 
beute vergeblich. Selbſt die gewiß aufrichtige 
Sprache der neutralen Mächte machte keinen Ein⸗ 
druck auf den Sultan, und der Reis ⸗Effendi ſoll 
noch ganz neuerlich auf dle freundſchaftlichen 
Vorſtellungen eines angeſehenen Diplomaten über 
die große Gefahr, in welche die Pforte ſich frei⸗ 
willig ſtürze, wenn man nicht von dem gegen⸗ 
wärtigen Syſtem zuruͤckkäme, geantwortet haben: 
„Laſſen Sie uns die Sorge für unfer Hell, und 
ſeyen fie verfichert, daß wir es verſtehen, unfere 
Angelegenheiten beſſer zu ordnen, als man uns 
zumuthet.“ ö 

Der Deftrelchifhe Beobachter meldet in einem 
Schreiben aus Ancona vom aten November: Wie 
waren nicht wenig erſtaunt, durch die geftern 
Abends erfolgte Ankunft der Engliſchen Fregatte 
Dartmouth, Capitain Fellowes, welche hier Cou⸗ 
tiere ans Land ſetzte, die Nachricht von elner 
am aoſten October Nachmittags zwiſchen den drei 
verbuͤndeten Escadren und der Tuͤrklſch⸗Egypti⸗ 
ſchen Flotte im Hafen von Navarin vorgefallenen, 
aͤußerſt blutigen, Schlacht zu vernehmen, dle 
mit der Vernichtung von mehr als funfzig Tür⸗ 
kiſchen Kriegsſchiffen und bedeutendem Verluſte 
von Seiten der verbuͤndeten Escadren endigte. 
Die Schlacht dauerte bis 7 Uhr Abends, wo das 
Feuern aufhörte, und ſich dem Auge eln ſchreck⸗ 
liches Schaufpiel der Verwuͤſtung dar bot. Fuͤnf 
und funfzig Türkiſch⸗Egyptiſche Schiffe, mit 
Einfhluß der ſechs Brander und dreier Trans. 
portſchiffe find verbrannt oder zerſtört; nicht ein 
einziges fiel in die Hände der Verbündeten, da 
alle, die außer Stande zu fechten geſetzt worden 
waren, von ihren eigenen Mannſchaften in Brand 


entwedet ſanken oder in die Luft flogen. 


gesteckt wurden, und, mit fliegenden Wimpeln, 
Aber 
auch die verbuͤndeten Escadren haben bedeutend 
gelitten. 

Der Const. ſagt; Die Pforte hat vielleicht 
zu kelner fruͤhern Zelt auf einem Flecke eine größere 
Seemacht vereinigt. Man zählte außer 126 
Transportſchiffen, 4 Linienſchiffe, 4 Fregatten 
von 60 Kanonen, 14 von 40 Kanonen, 29 Kor⸗ 
vetten, 37 Brander, zuſammen 214 Fahrzeuge, 
die aufgehört haben zu ſeyn. 

Nach einem offiziellen Verzelchnlſſe der Vers 
luſte an Todten und Verwundeten, welche die 
Franzsſiſche Escadre bei Navarin erlitten hat, 
find allein am Bord der Fregatte Syrene 21 
Mann geblieben und 42 verwundet worden. Im 
Ganzen hat das Franzöfifche Geſchwader 43 Mann 
an Todten, 60 an ſchwer und 39 an leicht Ver» 
wundeten. Der Dragoman des Admirals, Hr. 
Fleurat, befindet ſich unter den Getödteten. 

Die Florentiner Zeitung vom sten November 
enthält einen vorläufigen Bericht des Admirals 
Codrington an den Engliſchen Geſandten zu Flo⸗ 
renz, Lord Burghersb, über das Treffen vom 
zoften October, aus dem wir Folgendes entneh⸗ 
men: Vier Stunden lang dauerte die Schlacht, 
ohne dle geringſte Unterbrechung mit unbeſchrelb⸗ 
licher Erbitterung. Am Schluſſe des Treffens 
war der ſich darbietende Anblick von Zerſtörung 
belſplellos. In dem Maaße, als die feindlichen 
Schiffe, die nicht ganz zerſtört waren, keiner Rich⸗ 
tung mehr gehorchten, wurden fie von ihren «ie 
genen Equipagen angezündet. Es iſt natürlich, 
daß ein fo vollſtändiger und glänzender Sieg, von 
einer fo viel kleinern Macht erfochten, große Opfer 
koſten mußte. Die Aſta IR von Kugeln durch⸗ 
löchert, hat einen Maſt und viele von ihren Tas 
pfern verloren. (Nun folgen namentliche Anga⸗ 
ben von gebliebenen und verwundeten Offigleren. ) 
Die Türken haben mit Hartnäckigkeit und Tapfer⸗ 


* 
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telt gefochten. Ihr Verluſt an Menſchen iſt un⸗ 
ermeßlich, wie ſich aus elner durch den Secre⸗ 
tair des Kapudan⸗ Bey erhaltenen Note ergiebt. 


pre Flotte iſt ganz vernichtet. Ein Linienſchiff, 


17 Fregatten, 15 Korvetten, 9 Briggs und 6 
Brander ſind verbrannt. Zwei Fregatten, wor⸗ 
unter eine vom erſten Rang, eine Korvette und 
eine Brigg ſanken. 2 Linienſchiffe, 4 Fregatten, 
t Korvette und 13 Transportſchiffe blieben zer⸗ 
ſtört liegen. Der Ueberreſt der Flotte, die ſich 
auf 110 Segel belief, iſt in die Luft geſprengt 
oder verbrannt. Der Zuſtand der von Ibrahim ver⸗ 
wüſteten Gegenden flößt das größte Mitleiden ein. 


Der Conſtit. zeigt an, das Gerücht habe ſich 
ia Paris verbreitet, die Geſandten der drei vers 
buͤndeten Mächte in Konſtantinopel ſeyen in die 
fieben Thuͤrme gebracht worden, die Ruſſen bät⸗ 
ten den Pruth paſſitt, Oeſtreich mache ſich ſchlag⸗ 
fertig und die letzte Stunde des Tuͤrkiſchen Reichs 
in Europa habe geſchlagen. 

Ibrahims Rache. Man theilt uns (ſagt 
der Cour. Hi.) einen Brief aus Ancona vom 
gten November mit folgenden Neuigkeiten mit: 
Briefe aus Zante vom 2 5ſten October zeigen an, 
daß Ibrahim Paſcha, von den Ereigniffen vom 


zoſten unterrichtet, ſich nach Coron geworfen. 


und dort alle Grlechiſchen Gefangenen, die er ſeit 
15 Monaten in feiner Gewalt hat, Männer, Weir 
ber und Kinder, hat niedermetzeln laſſen. Der 
Gewohnheit nach ſind die Mönche und Priefter 


gekreuzigt und an langſamen Feuer gebraten wor⸗ 


den. Fuͤrchterliche Details, die uns ſchaudern 
machen, werden darüber mitgetheilt; doch kuͤndigt 
alles an, daß die letzte Stunde für dieſen Egyp⸗ 
sifhen Tiger gekommen iſt. Nicht nur auf den 
Waͤllen von Navarin wehten den 24ften bie Eng ⸗ 
liſchen, Ruſſiſchen und Franzöſiſchen Fahnen, fon. 
dern auch Modon muß jetzt ſchon in der Gewalt 
der Alllitten ſeyn. N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Majeftät der König, von Sachſen haben 
dem Herrn Hofgerichts⸗Aſſeſſor Seidel zu Muss 
kau als Beweis allergnädigſter Aufnahme des don 
demſelben zur Huldigungsfeler in Budiſſin gedich⸗ 
teten Feſtſplels eine koſtbare goldne Doſe zum 
Geſchenk gemacht. f 1 8 

Am roten November Abends 9 Uhr langte 
der Leichnam Ihro Mafſeſtät der höchſtſeligen Kö⸗ 
nigin von Sachſen von Leipzig in Dresden an, 
und es erfolgte ſofort die feierliche Beiſetzung in 
der Königl. Begräbnißgruft. Am 1 rten Nach⸗ 
mittags 4 Uhr wurden in der katholiſchen Hof⸗ 
kirche die Vigilſen, und am 12ten Vormittags 
um 10 Uhr die Exequien für dieſe hohe Verſtor⸗ 
bene gehalten. 

Ein Schlagfluß endete am öten November zu 
Braunsberg plötzlich in der Blüthe der Jahre und 
im thaͤtigen Wirken, das Leben des Königl. Preuß. 
General⸗Majors, Landwehr⸗Brigadiers, Herrn 
Prinzen von Hohenzollern Durchlaucht. 

Am 4ten November wurde der Haͤusler und 
Weber Gottlieb Engmann aus Nieder ⸗Langendlſa 
auf Wingendorfer Territorio unweit der ſoge⸗ 
nannten Thonbüſchel⸗ Sträucher an einem eiche⸗ 
nen Strauche von dem Gärtner Hennig aus Nie⸗ 
der ⸗Langenölſe hängend gefunden, der ihn auch 
losſchnitt und den Vorfall den Wingendorfer 
Gerichten meldete. Alle Wiederbelebungsverſuche 


mit dem flarren und lebloſen Unglücklichen, welche 


im Gemeindehauſe wiederholt angeſtellt wurden, 
blleben fruchtlos. 

In der Nacht vom Sten zum sten November 
erhing ſich zn Uhsmannsdorf bei Rothenburg die 
Wittwe Eliſabeth Richter in einem Anfalle von 
Schwermuth. Vor ungefähr 8 Jahren hing ſich 
ihr Mann. i Se 
Efu teufliſches Bubenſtück wurde vor Kurzem 
zu Edinburg in Schottland verübt. Ein Tanz, 


u 


meiſter Namens Campbell, der mit einigen Nach⸗ 
barn Streit gehabt hatte, fühlte, als er Abends 
in ſein Haus treten wollte, ſeln Geſicht plötzlich 
durch eine unſichtbare Hand mit einer Slüffigkeit, 
es war Schwefelfäure, benetzt. Die Folge war, 
daß die Säure ihm buchſtaͤblich das ganze Ge⸗ 
ſicht zerfraß und ihm das eine Auge aus brannte. 
Er wurde nach einem Hofpitale gebracht, wo er 
nach langen und ſchrecklichen Schmerzen ſelnen 
Geiſt aufgab. 


Der Menſch und das Wetter. 


Der Menſch. 


Wetter, biſt auch gar zu ſchlecht, 

Man iſt deiner Laune Knecht; 

Bald wirfſt Regen du, bald Schnee, 
Thuſt uns armen Menſchen weh 

Bald durch Froſt und bald durch Gluth; 
Und des Wechſels Uebermuth, 5 
Blitz und Sturm und Hagelswuth 
Macht uns deiner nimmer froh. 


Das Wetter. 
Menſch, biſt du nicht eben ſo? 


Arten des Schnee's. 


Der Staubſchnee, der wle Regen herabfaͤllt, 
aus äußerft feinen Nadeln beſteht, die nur mit 
dem Vergrößerungsglaſe erkannt werden, wird 
nur bei einem hohen Grade don Kälte in Sibi⸗ 
rien, Lappland, Nordamerika und überhaupt 
nur im hohen Norden geſehen. Dort fälle er 
oft in ſolcher Dichtigkeit, daß er wie Nebel die 

naͤchſten Gegenſtände unſichtbar macht. Er greift 
Di Augen ſehr an, und bekanntlich werden die 

meiſten Bewohner des Norden im Altee blind. 


Davon iſt der Nadelſchnee in unſerm Winter; 
etwa bei drei Grad Kälte, zu unterſcheiden, der 
bei wechſelnden Oſt⸗ und Nordwinden zu fallen 
pflegt. Das find die zerſtuͤckelten Nadeln der 
ſechseckigen Schneeſternchen, aus welchen die ſo⸗ 
genannten Schneeflocken zuſammengeſetzt ſind. 
Dieſe zerſtückelten Nadeln ſind von ziemlicher 
Sprödigkeit. Bisweilen fallen, bei ruhigem 
Wetter und mäßiger Kälte, vollſtaͤndige Schuce⸗ 
ſternchen ab. 

Man unterfcheidee kleine, mittle und große 
Flocken. Große Flocken verkuͤnden Thauwetter. 

Sogenannter Waſſerſchnee ſchmilzt, indem et 
fällt. Sich weit ausbreitende Schneewetter kom⸗ 
men meiſt nur zu Aufange und in der Mitte des 
Winters vor. Schneeſchauer bringt der April, 
bisweilen, wiewohl ſeltener, auch Schneege⸗ 
witter. 

Den Urſprung des rothen Schnecg eine merk 
würdige Erſcheinung, welche Sauſſure auf den 
Alpen, und Roß in der Baffings⸗ Bal bemerkt 
hat, welß man noch nicht anzugeben; Einige 
erklären das darin enthaltene Roth für Pflanzen⸗ 
ſtoff Andere für meteoriſch; für ein Lufterzeuguiß. 


Glatteis. 


Wenn bei Thauwetter im Winter, während 
der Boden noch bedeutend kalt iſt, Regen faͤllt, 
fo gefrieren die Regentropfen, indem fie nleder⸗ 
fallen, und bilden Glatteis. — Wenn ein 
Menſch, gleich dem Thauwetter, eine ſcheinbare 
Wärme des Gefuͤhls gegen dich, äußert, aber, 
gleich dem im Augenblicke des Niederfallens ge⸗ 
frierenden Regentropfen, dann, wenn du eben 
auf ſeine Hülfe und That rechneſt, dich im Stiche 
läßt, fo daß du auf dem Boden unter die nicht 
feſt ſtehſt, dann ſagt mans er hat dich aufs Glatt⸗ 
eis geführt. 
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Dreiſylbige Doppel⸗Charade. 


Einſam ſaß ich und allein, g 

1) Wo die Ecſten wachſen, gewichtig und ſchwer; 
Ach! zu meiner größten Pein 

2) Quälten die Erſten mich fo ſehr. 

1) Konnt' auch ſchon die Erſſen ich eſſen, 
2) Gleich fiel die Letzte mir ſchwer aufs Herz, 
2) Die Erſten die konnt' ich niemals vergeſſen; 
1) Die Letzte die that ich in bitterm Schmerz. 
1) Die Erſten, fie prangen fo rofig, fo bunt, 
2) Die Erſten, wie muß ich ſie büßen; 
1) Nur Einmal die Letzte! mir wäſſert der Mund, 
2) Die Letzte läßt nichts mich genießen. 

1) Wenn lockend ein Körbchen die Erſten mir beut, 
2) Gleich denk' an die Erſten ich wieder, 

1) Und thaͤt ich die Letzte auch ungeſcheut, 
2) Die Letzte, fie drücket mich nieder. 

1) Wo auch zum Ganzen Gelegenheit ſey, 
2) Gleich faͤllt, o Jammer! das Ganze mir bei. 
1) Wenn die Erſten mir lächeln fo duftend, 
8 fo roth, 

2) Plage mich ob der Erſten Gewiſſenspeln. 
1) Nie wird mich die Letzt' in die Etſten er⸗ 


freun, 
2) Ole Letzte, die glebt mir noch ſicher den 
& 


od. 
1 und 2) Wißt, wo die Erſten man fand zuerſt? 
1 und 2) Wißt, wo die Letzte geſchah? 
Im Gatten zu Eden, wenn du's begehrſt, 
Ich ſag's, Gott ſelber es ſah. 
Hätte gegen die Ordre, die Gott ihr verkündigt, 
Frau Eva das Einmal nur nicht geſündigt, 
1) Dann thaͤt' ich das Ganze ungetruͤbt, 
2) Dann haͤtt' mich das Ganze nicht betrübt. 

| Be 

Welch Wunderding, welch ſchreckliche Stanze, 
So bör ich die gütigen Leferz 
Die Erſten, die Letzte, dit Letzte, das Ganze! 


O, werden Sie nur nicht noch böſer — 
Un Ihre Gunſt nicht ganz zu verlieren, 
So ſag' ich das Eine, ich will es risquiren. 
Nur Geduld, mein Herr, ein wenig, nicht lange. 
Sie haben's errathen? Davor it mir bange. 
Der Apfelbiß iſt es, nicht wahr? nicht wahr? 
Ja ja, meine Damen, getroffen auf's Haar. 
Doch rathen Sie weiter — ich bitte darum; 
Mehr ſage ich nicht; wie ein Fiſch ſo ſtumm. 
Nur das noch: Sie ſeh'n, wie geſchwaͤtzig ich bin, 
Ich richte mich gern nach der Damen Sinn. 
Was auf Biß ſich bezieht, und Apfel zu ſtreichen, 
Das Andre mit Sorgfalt dann zu vergleichen, 
Das bitt' ich; und ſicher, bei Ihrer Huld, 
Sie haben's ertathen, 's iſt ..... .... doch 
ein wenig Geduld. 


Auflöfung des Raͤthſels im vorigen Stüd, 
Geck. 
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Geboren. 


(Görlitz.) Hrn. Moritz Ferdin. Bauer, wohl: 
geſ. B. und Kaufmann allh., und Fru. Pauline 
Henriette geb. Werner, Sohn, geb. den 18. Oct., 
get. den 11. Nov. Theodor Moritz. — Hrn. Frie⸗ 
drich Auguſt Biſchoff, Music. instrum., auch E. E. 
Raths Thurmer allh., und Frn. Friedericke Amalie 

eb. Otto, Sohn, geb. den 29. Oct., get. den 10. 
Nov. Friedrich Otto. — Florian Schmieder, 
Maurergeſelle allhier, und Frn. Chriſtiane Frieder. 
geb. Vetter, Sohn, geb. den 3. Nov., get. den 
11. Nov. Carl Sam. Ferdinand. — Hrn. Chriſt. 
Friedrich Imman. Theurich, B. und Gaſthofsbeſ. 
= blauen Hecht, auch Fleiſchh. allh., und Frn. 

oh. Carol. geb. Leuſchner, Tochter, geb. den 8. 
Nov., get. den 11. Nov. Marie Minna Thereſe. 


(Lauban.) D. 29. Oct. dem B. und Satt⸗ 
lermſtt. Nitſchke eine T., Eleonore Caroline Aus 
guſte. — Dem B. und Klemptnermſtr. Kaiſer 
eine T., Johanne Juliane Pauline. — D. 1. Nov. 
dem B. und Seilermſtr. Wetzold ein S., Guſtav 


Adolph. — D. 4, dem B. u. Bleicharbeiter Thies 
mann ein S., Franz Heinrich. 

(Muskau.) D. 11. Sept. dem B. u. Schloſ⸗ 
ſermſtr. Sack ein S., „ Adolph. 
— D. 28. dem B., Huf⸗ u. Waffenſchmidt Mſtr. 
Loͤbel eine T., Johanne Auguſte. — D. 6. Oct. 
dem B. und Schuhmachermſtr. Tzſchentke ein S., 
Johann Heinrich Guſtav. — D. 6. dem Herrn 
Cantor Berth ein S., Herrmann Otto. — D. 7. 
dem B. und Toͤpfermſtr. Dretwa eine T., Hen⸗ 
riette Augufte. — D. 8. dem B. u. Schuhmacher⸗ 
mſtr. Seidel ein S., Friedrich Auguſt Traugott. 
— D. 17. dem Bürger Lehmann ein S., Gott⸗ 
lieb Moritz. — D. 19. ein unehel. Knabe, Carl 
Auguſt Sachſe. g 

St einbach.) D. 18. Oct. dem Koͤnigl. Pr. 
Premier⸗Lieutenant von der Armee, Herrn von 


Gerßdorf auf Steinbach ein S., Wolf Robert 


Franz. 
Getraut. 


(Goͤrlitz.) Mſtr. Carl Friedr. Wilh. Henſel, 
B. und Boͤttcher allh., und Igfr. Joh. Chriſtiane 
geb. Stemmich, weil. Mſtr. Glob Auguſt Stem⸗ 
michs, B. und Schneiders allhier, nachgel. ehel. 
einzige Tochter, anjetzt Mſtr. Joh. Benj. Haaſes, 
B. und Boͤttcher allhier, Pflegetochter, getr. den 
13. Nov. 

(Lauban.) D. 12. Nov. Johann Gottlieb 

Enders, Inwohner allh., mit Johanne Chriſtiane 
Schmidt hierſelbſt.— D. 13. Herr Georg Kretſch⸗ 
mar, ee in Greifenberg, mit Igfr. 
Emilie Wege hierſelbſt. 
5 Gothenburg.) D. 6. Nov. der Junggeſ. 
Johann Carl Herrmann, Bauer in Geheege, mit 
Igfr. Johanne Chriſtiane Caſper daſelbſt. — D. 
13. der Junggeſ. Johann Gottlieb Steinert, Gaͤrt⸗ 
ner in Zoblitz, mit Igfr. Anne Roſine Klemmt 
aus Tormersdorf. 

(Spree.) D. 4. Nov. Herr Carl Heinrich 
Strutz, herrſchaftl. Generalbevollmaͤchtigter und 
Deconomie⸗Inſpector zu Rothenburg, mit Fraͤulein 
Caroline Tugenreich Wuͤnſche aus dem Herrſchafts⸗ 
hauſe Spree. 5 


Geſtor ben. 


(Görlitz) Mit. Johann Carl Aug. Endlers, 
B., Fiſcher und Siebmacher allh., und Frn. Dor. 
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Eliſab. geb. Ender, Sohn, Carl Friedrich Ferdi⸗ 
nand, ge den 8. Nov., alt 1 J. 7 M. 27 T. — 
Weil. Mſtr. Carl Glieb Imman. Neumanns, B. 
und Tuchm., auch Gartenbeſ. allhier, nachgel. u. 
Frn. Joh. Juliane Caroline geb. Freudenber 
Tochter, Auguſte Bertha, geſt. den 9. Nov., alt 
3 M. 20 T. — Frau Christ Helene Bruͤckner geb. 
Heimſch, Mſtr. Joh. Chriſt. Bruͤckners, B. und 
Tuchm. h., Ehewirthin, geſt. den 9. Nov., alt 
70 J. 5 M. 29 T. — Simon Lätſch's, Gartens 
pachter allh., und Frn. Mar. Eliſab. geb. Müller, 
Sohn, Joh. Ernſt, geh den 10. Nov., alt 9g T. — 
rn. Friedr. Aug. Biſchoffs, Music. instrum., auch 
E. Raths Thuͤrmer allh., und Frn. Friedericke 
Amalie geb. Otto, Sohn, Friedrich Otto, geſt. den 
14. Nov., alt 17 T. — Johannen Sophien geb. 
Aumann, außereheliche Tochter, Chriſtiane Hen⸗ 
riette, geſt. den 12. Nov., alt 1 J. 11 M. 11 T. 
(Lauban.) D. 8. Nov. Herr Carl Chriſtian 
Zimmer, Elementarlehrer des ten Schulbezirks 
allhier, 76 J. 10 M. 11 T. — Amandus Julius, 
Sohn des Sten Lehrers am hieſigen Waiſenhauſe 
und der damit verbundenen Elementar⸗Schule des 
Iſten Schulbezirks Herrn Schwan, 18 W. 4 T.— 
Herr Umſtaͤdten, Unterofficier vom Detachement 
der Iten Inval.⸗Comp., 79 J. — D. 11. Herr 
Johann Ernſt Teucher, Handlungsdiener allhier, 
— D. 12. Frau Marie Rof. 
verw. Boͤrner geb. Adam, 77 J. 8 T. — Marie 
Clara, Tochter des B. u. Handelsm. Herrn Bach, 
4 M. 6 T. — D. 18. Joſeph Auguſt, Sohn des 
B. und Freiweber Walter, 3 M. 25 T. 


(Muskau.) D. 1. Oct. Frau Anna Maria 
verw. Richter geb. Budig, 76 J. 11 M. 4 T. — 
Der B. und Tiſchlermſtr. Carl Gottlob Gerber, 
86 J. 4 M. 15 T. — D. 17. Frau Johanne u 
fine Hufe geb. Heinze, Ehefrau des B. und Baͤ⸗ 
ckermſtr. Hufe, 55 J. 9 M. 17 T. — OD. 20. 
der Toͤpferlehrling Friedrich Auguſt Piewartz, Sohn 
des Maurergeſ. Piewartz, 20 J. 3 M. 8 T. (Dies 
iſt der in Nr. 44. d. Bl. erwähnte, in einer Thon⸗ 
grube verunglüdte Piewartz.) D. 24. Frau 
Johanne Gottliebe Fritſche geb. Welſchke, Ehefrau 
des B., Schneidermſtr. und Tabackfabrikanten 
Fritſche, 59 J. 5 M. 8 T. 1 152 


(Rothenburg.) D. 81. Oct. Frau Suſanne 
verw. Rothe geb. Schulze, 75 J. 4 M. 25 T. 


— 
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Höchſte Getreide⸗Preiſe. 


Fr 


In Ber, Stadt Weizen.  Roooen. | Gerſte. | Hafer, 

rtlr. for. [ertlr. far. rtlr. for. I rtlr. ſgr. 

drlis, den 16. Nov. 1827. 2 144 1 I 274 1 10 — 1235 
oierswerda, den 17. Nov. 2 211 272 15 — 128 
auban, den 14. Nop. 2 742 2 (— 121 — 274 

Muskau, den 17. Nov. 2 5 2 — 147 1 
Spremberg, den 17. Nov. > 2711 | 27% 115 — 1283 


b Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die Beneſicial⸗Erben des verſtorbenen Muͤhlen⸗Beſitzers Schade beabſichtigen den Verkauf der 
im Nachlaſſe beſindlichen allhier im alten Lauban belegenen, im zu Kaufwerthe von 1600 Thaler 
ſtehenden, mit zwei Mahlgaͤngen verſehenen ſogenannten Brett-Mühle, mit dem dazu gehörigen Gars 
ten, dem durch den letzten Beſitzer urbar gemachten Acker an der Berglehne, dem neu angelegten Teiche 
und einer Wieſe, ſammt den in termino bekannt zu machenden Inventarien » Stüden, 

ee nsg ‚ biefes Verkaufs = Geſchaͤft zu leiten, lade ich befig = und zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber 
ermit ein 
" den Ein und Zwanzigſten December d. J. Vormittags 10 Uhr 
ſich in meinem Hauſe, Webergaſſe Nr. 110 einzufinden, und nach Bekanntmachung der naͤhern Kaufs⸗ 
bedingungen ihre Gebote zu eröffnen, worauf dieſelben ſodann zu gewaͤrtigen haben werden, daß mit 
dem aͤnnehmlichſten Käufer bis auf Genehmigung der entfernten Miterben, welche ſich binnen 14 Zar 
gen nach dem n erklären werden, das Kaufsgeſchaͤft völlig abgeſchloſſen werden wird. 
Zu Feſthaltung des Gebots auf dieſe Zeit wird eine Caution von Funfzig Thalern gefordert. 
Lauban, am 11ten November 1827. g 
f Der Juſtitz⸗Commiſſarius Kaͤuffer. 
Das Biers und Branntwein⸗Urbar des Rittergutes Moholz, 2 Stunden von Niesky, foll 
vom iſten Januar 1828 an auf ein oder auch mehrere Jahre anderweit verpachtet werden. Für 
Pachtluſtige liegt der Pacht» Contract jederzeit zur Anſicht bei Unterzeichnetem bereit. a a 
Moholz, am 7ten November 1827. Geisler, Verwalter. 
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Auf dem Dominio Weigersdorf ſtehen 2 Saamenochſen, ein fuͤnf- und ein zweijaͤhriger, 

zu verkaufen. 

Ene Duantität eihener Pfoſſen (circa 24 Stück von 6 — 8 Ellen Fänge und 4 — 41 B01 

Stärke, ſtehet bei der Borberger Schneidemühle zum Verkauf, und haben ſich Kaufluſtige dies 


Iren ehemo lichſt perſoͤnlich oder in portofreien Briefen an den daſigen Muͤhlen⸗Adminiſtrator 
riedrich Fiſcher zu verwenden. 
— Wu Le 2 

Bekanntmachung. 

Es iſt der Fortgang der dem Gutsbeſitzer Herrn Rothe auf den Grund einer allerhoͤchſten Ca⸗ 
binetsordre von Einem Koͤnigl. hohen Finanz⸗Miniſterio unterm 28ſten September v. J. gnaͤdigſt 
verwilligten Privat» Ausfpielung feiner Güter Ober⸗ und Nieder⸗Sercha mit Grund hoͤchſten Orts 
verboten worden, mir aber dadurch die Verbindlichkeit geworden, für die an mich in Folge des Plans 
„ zur Verwahrung eingezahlten Loosgelder, jedem Einzahler derſelben, wiederum 
gerecht zu werden. * 

Indem ich dieſes hiermit zur Öffentlichen Kennknißnahme zu bringen mich verbunden erachte, er⸗ 
ſuche ich daher alle diejenigen Herren reſp. Sammler und Intereſſenten, welche unmittelbar Looſe 
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von mir empfangen, reſp. an mich bezahlt und noch nicht wieder zuruͤck bezahlt erhalten haben, die 
dafür eingezahlten Gelder gegen Ruͤckgabe der bezahlten ſowohl als unbezahlten Original⸗Looſe und 
Quittung ehemoͤ glich ft bei mir wiederum in Empfang zu nehmen, wobei ich zu Umgehung aller 
etwanigen Anfragen und um Unordnungen zu vermeiden, hiermit ausdrücklich erklaͤre und bemerkbar 
mache, daß, da ich in Gemaͤßheit des vorgedachten Plans nur für die an mich eingegangenen Loos⸗ 
elder eintrete, dieſe auch nur, wie natürlich, an die Einzahler derſelben, keinesweges aber an dies 
jenigen Loosinhaber, welche ihre Loofe von Sammlern oder andern entnommen, können zurlick ges 
zahlt werden. Goͤrlitz, am 15ten November 1827. f 5 
Hertel, vorm. Kaͤmmerei⸗Rendant. 


eee 


2 Bei Ziehung 4ter Klaſſe 56ſter Lotterie fielen bei mir 


600 Thaler auf Nummer 6089, 


und bei Ziehung Ater kleinen Lotterie 


1500 Thaler auf Nummer 18687. 


Mit Looſen zur Sten kleinen Lotterie zu 5 3 Thaler und Fuͤnfteln zu 1 Thlr. 
5 1 Sgr. empfiehlt ſich Michael Schmidt in Görlitz. 
SSS 


Diejenigen Interessenten, welehe ihre Loose zur Sten Klasse noch nicht erneuert haben, 
verweise ich auf den 6ten F. des Plans. 5 

Meine sämmtlichen Herren Unter- Einnehmer und wer sich aufserhalb der Stadt hierzu 
sonst noch bestallen lassen will, ersuche ich, mir baldigst schriftlich anzuzeigen, wie viel Loose 
sie zur 57sten Lotterie in T, $ und 4 zu haben wünschen. Sr 
5 Michael Schmidt. 


2000 Thaler 
in der Aten Lotterie, auf Nr. 2290, ift bei meinem Herrn Ober⸗Einnehmer Appun in Bunzlau 
gewonnen worden, und find Looſe zur öten Lotterie zu haben in Rothenburg bei 
’ M. Mendelsſohn, 
Unter⸗Einnehmer des Herrn Appun in Bunzlau und 
Herrn Baller in Berlin. 


Mit Koofen zur öten kleinen Lotterie zu 53 Thaler, und Fuͤnfteln zu 1 Thlr. 1 Sgr. empfiehlt 
ſich 8 Johann Gottlieb Radiſch in Görlitz, 
Unter⸗Langengaſſe Nr. 145. 
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Ein Frauenzimmer von gefegten Jahren, welches bereits mehrere Jahre hindurch als Ausgebe⸗ 
rin conditionirt, und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünfcht moͤglichſt bald wiederum als Ausgebe⸗ 
rin oder Wirthſchafterin ein Unterkommen zu finden. Hierauf Reflectirende belieben das Nähere in 
der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. N; 2 


— — = — —  — nn — — 
Ein ee der zugleich etwas Schirrarbeit zu machen verfteht, kann auf einem Dos 
minio in der Naͤhe von Görlitz ein Unterkommen finden. Mehr Auskunft giebt die Expeditlon der 


Sberlauſitziſchen Fama. 


